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Dir „ Nachrichten«
irscheinenjeden Diens¬
tag,. Donnerstag und
Sonnabend u. kosten
pro Quartal 10 Grs.
incl. Postausschlag.
Bestellungen überneh¬
men alle Postämter.

Annoncen kosten die

einspaltige LorpuS-
zeile oder deren Raum
9 s>, für auswärts 1
Sgr . Annoncen neh¬
men entgegen: Die
HH. E . Schlotte in
Breineu , Haasenstein
u. Vogler in Ham¬
burg , Büttner uwl»
Winter in Oldenburg

für Elsfleth und Umgegend.
.M 110. Dienstag , den 19 . September 1871.

Rundschau auf dem Elsfletker Markt.
Am Sonntag Nachmittag nahm der diesjährige Markt,

welcher heute gerade seit 50 Jahren besteht, vom schönsten Wetter
begünstigt, seinen Anfang . Die Buden wurden um 3 Uhr ge¬
öffnet und wie mit einem Schlage war der ganze Platz mit Alt
und Jung , Groß und Klein, gefüllt. Jeder freute sich zum lang¬
ersehnten Jahrmarkt! Recht viele gute Schaubuden sind in die¬
sem Jahre ausgestellt und ist es wirklich der Mühe werth, hinein
zu gehen . Auf der Kaje sieht man die „ Velocipcden- Reitschule«des Herrn Becker ; ca . 20 Velocipeden lausen auf Schienen und
ist die Einrichtung so getroffen, daß keine Umfallen kann , alsoetwas ganz Neues . Dicht daneben steht ein großes Kriegstheater,
worin die großen Thaten der Deutschen wider die Franzosen im
letzten Jahre dargestellt werden. Gegenüber dem Denkmale steht
eine nur kleine Bude , worin aber eine große Wahrsagerin dem
Publikum seine «Schicksale mittheilt ; auch ist ein Kriegstheater in
der Bude . Weiter hinunter , der neuen Deichscharte gegenüber,

'
Wird eine „ Seejungfcr " oder „ Scelöwe " gezeigt . Auf dem Platze
neben der Bürgerschule arbeitet die Gesellschaft Hirsch und Hau¬
stein in einem großen Circus . Die Familie Hirsch leistet Groß¬
artiges in Gymnastik, Athletik rc . rc. und die Familie Haustein
im Kunstreiten , Pferdedressur rc. rc. Auf dem Platze vor der
Navigationsschule sicht man das große Buiron'

fche Museum mit
über 200 Wachsfiguren in Lebensgröße von berühmten Persön¬
lichkeiten aus alter und neuester Zeit (letztem Kriege ) gezeigt
werden. Was man in genannter Bude sieht, übertrifft an Reich¬
haltigkeit, Kunst und Arrangement Alles bis jetzt hier Gesehene.
Gegenüber dem Museum zeigt die Gesellschaft Vidmann aus dein
Elsaß ihre Künste, welche in Seiltanz , Besteigung des Thurm¬
seils , athletischen , gymnastischen re. llebnngen bestehen . Alles
was die Gesellschaft zeigt , ist unübertrefflich. In Kuchenbuden
ist außer unfern alten Bekannten aus Braunschweig die Familie
Ert aus Amsterdam zum ersten Male hier und hat sehr schöne

Waare (Die Blume der Honigkuchen ). Bon Schmalzkuchenbuden
sind die alten Firmen vertreten ; den größten Absatz scheint uns
Möller beim Denkmal zu haben. Schenkbuden mit Sänger sindnur zwei da , gewöhnliche Schenkbuden giebt es in Masse ; auch
eine Rotunde (Tanzbude) ist diesmal hier. Galanterie - mW
Hamburger Schleudcrbuden sind genügend vertreten. In den
verschiedenen Wirthshäusern gibt es Musik und Tanz . Man
findet auf unserm Markt also alles , was man nur wünschen
kann . Den Marktbesuchern wünschen wir viel Vergnügen und
den Budenbesitzeru und Wirthen guten Verdienst.

Sitzung des Stadtmagistrats und Gemeinderaths zu Elsfleth
am 15 . September.

Nachdem das von der gewählten Commission ausgearbeiteteStatut IV dcS engeren Bezirks der Stadtgemeinde Elsfleth über
Ausnahmen von den Vorschriften des Art. 110, tz . 1 b , der
Wegeordnnng vom 12 . Juli 61 einem Beschlüsse des Gemeinde¬
raths vom 30 . Aug. d . I . zufolge vom 1 . bis zum 15 . Scpt.
d. I . bei dem Magistratsmitglicde Pieper zur Einsicht der Stimm¬
berechtigten Gemeiudcbürger ausgelegt gewesen und außerdem
durch die „ Nachrichten" nitgethcilt , Ansichten darüber aber nicht
abgegeben worden, wurden über vorgedachtes Statut von dem
Magistrat und Gemeinderath nachfolgende Beschlüsse gefaßt:

ß . I , derselbe wurde in seiner Fassung angenommen.
Zu K. 2, derselbe wurde in seiner Fassung gleichfalls ange¬

nommen, jedoch wurde der Zusatz gemacht:
„ Jndcß ist jeder Hausbewohner nach wie vor verpflichtet,

die Straßenrennen vor seinen Gründen zureungeu und in einem
schaufreien Stande zu erhalten. "

Zu Z. 3, derscloe wurde in seiner Fassung angenommen.
Zu tz . 4, desgleichen.
Zu §. 5, desgleichen.

Eine böse Frau.
Mordgeschichtc von Otto Moser.

(Fortsetzung.
',

Guteu Werken fehlt selten der Legen , so auch hier. Die
Folge des Fischzuges im Sauteiche war , daß Zebedäus Hintcrla-

^ der von dem Geretteten ein Geschenk von fünfzig Thaleru zur
Erwerbung des Meisterrechts, ein Darlehn von gleicher Hohe
zum Anfänge und den Consens zu seiner Verheirathung mit
Selma erhielt. Dafür mußte er dem Mäßigkcitsverein bcitreten,

z und einen schrecklichen Eid schworen über die Geschichte im Sau¬
teiche zu schweigen , wie das Grab. Ein halbes Jahr später war
Hinterlader glücklicher Gatte und Vater.

^ Das Heirathen ist eine kitzliche Sache , ein Wagstück das
i erst derjenige erkennt , welcher sich in die Gefahr begeben hat,
^ und die Brücke hinter sich abgebrochen sieht . Man kann den

Ehestand mit einem Orchester vergleichen , das dem Lebenstexte
des Mannes die Melodien beifügt. Wenn der Jüngling zum
ersten Male der Erkorenen seine Liebe gesteht , so ist dies die
sanfte Flöte, welche den Silberton des Glöckchens beantwortet.
Dieses liebliche Duo tönt und schmachtet fort , bis die Herrath

vollzogen ist, dann plappert uns ichnappert die junge grau in
allen Tonarten und alles prickelt und sippert an ihr wie ein
Geigencapriccio, denn der ganze Himmel hängt ja noch voller
Geigen. Nun kann es aber eines Tages geschehen, daß der
Gemahl bei seiner Heimkehr einen Hausfreund findet, der an
die junge Frau eine zärtliche Ansprache hält . Er steckt den
Freund zur Thür hinaus , das ist ein Pankensola. Die Frau
erhält Vorwürfe den Gecken angehört zu haben und bleibt na¬
türlich die Antwort nicht schuldig — dadurch entsteht ein Duett
auf der Maultrommel . Der Gatte brummt fort , cs kommen
Kinder und mit ihnen der uns jener Mißklaug — da haben wir
den Leierkasten ! Natürlich schweigt die Gattin auch nicht , son¬
dern bringt ihre Kehle in höchste Stimmung und uun vernimmt
man die gellenden Klänge des Duüelsacks mit eingelegten Aükläu-
gen obligater Querpfeife . Jetzt entwickelt sich Instrument » ach
Instrument. Pauke, Baßgeige , Trommel , Horn , Trompete,

Klarinette , Fagott ertönen unaufhörlich im ehelichen Concert.
Sind aber erst die Klappen, Stege und Wirbel au den ehelichen
Instrumenten gewaltsam verrück ! , dann ist kein harmonisches
Duett möglich und die Dissonanz bleibt Herrscherin ! A u glück¬
lichsten find noch diejenigen GiWaare zu schätze«, wo .Fagotch



Zu tz . 6 , desgleichen.
Auf ein Gesuch der Nachtwächter Wtrichs und Fischer um

Gehaltserhöhung , wurde beschlossen, das Gehalt derselben , für
jeden um IO -P Pro Lahr , vom 1 . November an, also auf
100 ch zu erhöhen.

Elsfleth , Sept. 15 . Das Generalpostamt macht bekannt,
daß nach den neueren Zollvorschriften jeder zur Einführung in
in den Vereinigten Staaten von Amerika bestimmten Paketsen¬
dung eine Declaration beigefügt sein muß, in welcher nicht nur
der Inhalt der Sendung nach Art und Gattung, sondern auch
der Werth jedes einzelnen Gegenstandes genau bezeichnet sein
muß.

— In Brest werden am 20. d . M . die im letzten Kriege
eingcbrachten deutschen Priesen : Schuner Erichsen und die Briggs
Paul u . Auguste und Treue verkauft werden.

Schlachtfeld -Hyänen.
Kriegsbild von Otto Moser.

(Fortsetzung.)
Seine Blicke schweiften nach der Richtung, woher der Jam¬

merschrei ertönnte. Da tauchten, wie Geister der Unterwelt,
zwischen den Gefallenen zwei dunkle Gestalten auf, ein Mann
und Weib.

Nicdergebeugt gegen die Tobten gingen sie langsam vor¬
wärts, hier und da einige Augenblicke verweilend und die Kör¬
per der Dahingestreckten betastend.

Da erhob sich der Arm des Weibes zum Schlage und man
hörte dumpfes Geräusch und das Röcheln eines Sterbenden.

„Das sind Schlachtfeldhyänen! » schrie voller Entsetzen der
Sergeant. Und mit mächtigen Sprüngen stürzte er. gefolgt von
Dies und der Marketenderin, aus dem Gebüsche auf die mensch¬
lichen Scheusale los . Mit Riesenkraft packte Knickebein den sich
zur Flucht wendenden Verbrecher und schleuderte ihn zur Erde,
mitten unter die von ihm geplünderten Leichen hinein . Bies
faßte das Weib, erhielt aber in demselben Augenblicke von ihr
mit einem scharfen Beile einen Hieb über den Kops , daß er
taumelte.

Ohne Zweifel würde ein zweiter Hieb, zu dem die Megäre
ausholtc, ihn völlig unschädlich gemacht haben, wenn nicht die
tapfre Frau Purzpichler ihr einen Fußtritt vor den Leib versetzt
hätte , daß sie rückwärts uiederftürzte. Der stark blutende Bies
band ihr mit Hilfe Rosels die verbrecherischen Klauen und bald
war auch der Mann gefesselt. Das gräßliche Weib hatte binnen
wenigen Minuten zwei verwundete Krieger, dabei einen Offi¬
zier , erschlagen , und wurde bei der Plünderung des zweiten ge¬
sungen.

Eine Viertelstunde nachher befanden sich die aus französi¬
scher Hand Entkommenen mit den beiden Schlachtfeldhyünen im
Lager.

Au einem helllodernden Wachtfeuer fand Sergeant Knicke¬
bein im Kreise einer Anzahl Offiziere den Oberst seines Regi¬

ments und - meldete sich nebst dem Soldaten BicS und der
Marketenderin Purzpichler ans j französischer Gefangenschaft
eingetrofsen.

„Und wer sind die beiden Leute ?" fragte der Oberst ans
die Verbrecher zeigend.

„Schlachtfcldhyänen, Herr Oberst , die wir bei der Ermor¬
dung Verwundeter und Beraubung der Leichen betrafen und ge¬
fangen nahmen. Soldat Bies hat dabei von dem Weibe einen
scharfen Hieb mit dem Beile in den Kopf erhalten. "

Bei der Nennung von Biesens Namen schlug die Mörderin,
ein altes , tiefgebräuntes Weib von erschreckender Häßlichkeit , die
Augen auf und im Scheine des Feuers bohrte sich ihr wüster
Blick in des Genannten Antlitz.

„ Bies — Bies ! " schrie sie laut auf . Und beide Hände
vor das Gesicht schlagend sank sie wimmernd in die Kniec.

Eine entsetzliche Ahnung erfaßte Bies . Er wandte sein
blutüberströmtes Antlitz gegen das gräßliche Weib.

„Haben Jahre und Leiden mich so verändert, daß Biesel
seine Mutter, die schwarze Judith nicht mehr kennt ?" stöhnte die
Schlachtfeldhyäne.

„O Weib, Du hättest besser gcthan, mir nach meiner Ge¬
burt den Kopf einzudrücken oder mich ins tiefste Wasser zu werfen!"
rief mit schmerzcrfüllter Seele der Jüngling.

„Man hänge die Bestien auf !« befahl der Oberst, sich eine
Cigarre anzündend.

„Herr Oberst — es ist meine Mutter ! " flehte BieS.
„Sergeant Knickebein — rapportiren Sie über die Gefan¬

gennahme dieser Leute ! " sagte der Oberst.
Der Sergeant that dies in seiner drastischen Weise, kurz

und bündig.
„An den ersten besten Baum mit diesen Scheusalen ! " wie¬

derholte der Oberst.
„ Muß ich wirklich sterben ? « keuchte das Weib.
„ Fort mit ihnen — aufhängcn !"
„O , lassen sie mich noch einige Stunden leben, gnädigster

Herr !" flehte das Weib. „ Lange schon ziehe ich herum, ein
Verbrechen zu sühnen und jetzt, wo ich sterben soll , finde ich,
den ich seit Jahren suche. Bies vergieb mir , wie mir deine
Mutter vergab. Mein Schooß hat Dich nicht gesäugt. Hilf
mir einige Stunden Leben erflehen , denn in dem Geheimnisse,
was auf meiner Seele laste !, ruht Dein Glück ."

„ Der Auditor soll das Weib verhören und ihre Aussagen
zu Protokoll nehmen ! " sagte nach der Uhr sehend der Oberst.
„ Morgen früh sechs Uhr wird sie nebst ihrem Schandgenossen,
ausgehenkt . Fort mit den Canaillen ! "

Beide Verbrecher wurden unter strenger Bewachung abgc-
führt und der Befehl des Obersten dem Auditor gemeldet.

Während die männliche Schlackfcldhyäne sich mit thierischer
Gleichgültigkeit in einem Winkel ausstreckte , um die wenigen
Stunden bis zur Hinrichtung zu verschlafen , legte seine Genossin
ein unumwundenes Geständniß ihrer Verbrechen ab.

(Fortsetzung folgt.)

und Flöte herrscht und nur gelegentlich die Sackpfeise dazwischen
fährt . Wer aber stets vom Altissimo bis zum tiefen C und
von diesem wieder hinauf clavirt — für den ist die Harmonie
aus ! immer verloren!

Vorstehende geistreiche Deduction hatte der alte Thürmer
und Stadtmusikus Pfefferkorn, welcher fünf Frauen gehabt , und
nach dem Tode der letzten chescheu geworden war , Zebedäus
Hinterlader wenige Tage vor seiner Hochzeit im Grünen Ochsen
warnend bei einem Glas Bier mitgelheilt. Der alte Tonkünst¬
ler zeigte sich als schlimmer Prophet . Was er behauptet, traf
auch bei den jungen Eheleuten ein . Etwa ein halbes Jahr ging
alles erträglich, die Frau war freundlich und willig und an
Verdienst kein Mangel . Nach dieser Zeit begann jedoch Selma
nach der Herrschaft zn ringen, was ihr bei Däußens nachgiebi¬
gem Charakter auch nicht schwer wurde. Immer fester legte sich
das Joch ans seinen Nacken und nach Jahresfrist hatte er im
Hause nicht mehr zu sagen , wie der alte Kater, welcher Selma,
nebst dem Gehäuse einer Wanduhr und einer Hornbrille , als
Erbschaft aus dem Nachlasse einer alten Muhme zugefallcn war.
Anfänglich nahm der Meister den Kelch ruhig hin ; als jedoch
die Frau immer mürrischer, zänkischer und launenhafter wurde,

machte er einen Versuch , die verlorene Herrschaft an sich zn brin¬
gen . Vergebliches Bemühen ! Was ein böses Weib erobert hat,
läßt es sich durch tausend Kugclspritzen nicht wieder entreißen.
Gerade am zweiten Jahrestage ihrer Trauung war es, wo Selma
den Auserwählten ihres Herzens zum ersten Male mit dem Be¬
sen hinter die Ohren schlug.

Das war Däus doch ein wenig zu stark . Zornig griff
er in der Werkstatt nach dem Hobel und vermaß sich , diese
schnöde Unbill noch an demselben Abende zu rächen, und der bö¬
sen Frau zu zeigen , daß er Mann und Herr im Hause sei.
Als er aber Feierabend genrach ! hatte und hinüberkam in die
Wohnstube, da zerstoben bei Selmas Anblick alle seine mannhaf¬
ten Entschlüsse , wie Spreu vor'm Winde und er wedelte um die
grimmige Gattin herum wie ein begossener Pudel. Diese
Schwäche vollendete seine Niederlage. Von diesem Tage au
schmachtete er unter einem förmlichen Holzpantoffel und die
Schöpsbcrger meinten, auf einer glühenden Ofenplatte zu . sitzen
wäre ein Hochgenuß gegen die Maltern, Däassin ihr Mau»
zu sein.

Der und jener gute Freund und erfahrene Nachbar gab ihm
zwar wohl heimliche Rathschläge, wie er seinen Drachen banm-



An Convöcationssachen
wegen des von den Erben des
weil. Schiffscapitains Hinrick)
Schumacher zu Elsfleth beab¬
sichtigten öffentlichen Verkaufs ei¬
nes an der Muhlenstraßc daselbst
belegene » Wohnhauses nebst Gar¬
ten,

wird ans Antrag der Convocanten nochmals
Termin zum Verkaufe auf
den SS . September d. I . , Vorm.

1 » Uhr,
im Amtsgerichtslocale augesetzt.

Elsfleth , 1871 , Scpt . 6.
Amtsgericht.

Gräpel.
In Eonvocationssachen

des Hausmanns Eilert Ger¬
hard Grciper zur Watkenstraße,
zur Zeit in Oldenbrok,

wegen
öffentlichen Verkaufs seiner in
der LandgemeindeElsfleth , Bau¬
erschaft Lienen , belegcnen Im»
mobilien,

wird auf Antrag des Convocanten ein zwei¬
ter Verkausstermin auf
den SS September d I , Nach¬

mittags S Uhr,
im Hause des Gastwirths Albers zu Lienen
angesetzt und bemerkt , daß die Nachsuchung
eines ferneren Termins nicht beabsichtigt
wird.

Elsfleth , 1871 , Sept . 7.
Amtsgericht

Gräpel.

Vi8-ä.-viZ ä6M DsnkmÄls.
Die wahrsagende Zigeunerin

aus Scmlin in Ungarn
-

Diese wahrsagende Dame, genannte wahrsagende Zigeunerin , sagt einem Jeden,
der sie Besuchenden die Schicksale aus der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. —
Zur Unterhaltung ist in der Bude noch ein kleines interessantes Panorama (Kricgs-
theatcr aufgestellt.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Nur Bude vis-L-vis dem Denkmale.

LW§ ! LÄtz ! NLx!
Wegen Uebcrnahme eines bedeutenden Lagers werde ich während des dies¬

jährigen Elsflethcr Marktes eine große Auswahl von Herren - und Damen
tücher , weihe und bunte Taschentücher, da cs nicht meine Branche ist , ausverkauicn.

Wer also diese Gelegenheit benützen will , spottbillige Waare zu kaufen , der
beeile sich so schnell wie möglich ; nie bietet sich eine solche Gelegenheit wieder . Es
werden verkauft Herren Shawliücher L Stück 6 Sgr . , Damen Uebersteck - Dicker
in den neusten Mustern st Stück von 4 — 7 Sgr ., bume Taschentücher aus den
neuesten Mustern mit Schlachten st Stück 4 — 5 Sgr . , weiße Taschentücher st 3
Sgr . Mein Stand an der Firma kenntlich . Um Jrthum zu vermeide !! Nr . 88.
vis L vis dem Amthause.M Amtyaufe. t

MKLMZSZZGL 'K aus HildeHeim, ß

Die
^ mioiioen - ichxsiculition

von
n Lelllotztzk in Kiemen
liLrvirivt durvli ckil t ilr Verbin-
ckunKöll prowptv und ciisorets Vor-
öülentlivllunK von Annoncen aller
J .rt in 2öitunKtzn
der Kr», »» « , » Melk,
Lostsn -Lvszicrivrr

'
-,'« von 5—25^ .

26itunK.8-Latg .ioA6 Algti « u. ki-gnoo.

ützinriell 8rs .uäs8 aus ZraunsollvslA
empfiehlt sich dem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum mit seinem wohlassor-
tirten Lager von Honigkuchen , Pfeffernüssen re

Mein Stand ist wie gewöhnlich vor dem -sprützeuhause und kenntlich air
der Firma

Heinrich Brandes.
Ich bitte um geneigten Zuspruch.

ClemensHitzegrad
aus Oldenburg

Bude Nr. LOO.
Große Auswahl in Galanterie - und Kurzwaaren.

Preise so billig, wie noch nie dagewesen.
Bitte nicht zu verwechseln ! Nur Bude

Nr . 1OO.

gen könne , und selbst sympathetischeMittel wurden ihm empfoh¬
len , aber die Leute hatten gutes Reden. Weit davon ist gut
fiir'n Schuß und Selma war nicht zu überwinden. Der Bar-

bierstnbenbesjtzer des Städtchens schüttelte den Kopf zu all diesen
Dingen . Die Frau leidet an einem historischen Uebel , sagte er,
und das ist bei Frauenzimmern nicht zu curircn . Der Mann
dauert mich , er kann aus Aerger leicht das „Aquarium sequens"
kriegen!

Jahr aus Jahr verging und die böse Frau blieb unverän¬
dert der Plagegeist des armen Mannes, der sich so lebenssatt
und unglücklich fühlte, daß ihm wiederholt der Gedanke durch
den Kopf fuhr, sich ein Leid anznthun und freiwillig aus dieser
schnöden Welt zu scheiden. Aber sein freundliches siebenjähriges
Töchterchen Walpurgis, das einzige Kind, welches ihm Se 'ma s
gcsche, kt, wollte er nicht allein zurücklassen , denn auch dkieo ^

hatte viel von den Launen der Mutter zu leiden . Sobald Hin - s
teckader, von seiner Frau Etwas an den Kopf geworfen aEi'.wah i
oder das Kind die Hand der Mutter gefühlt hone, pfl M er
wehmüthig und oft mit thräuenden Augen >das TöLkerchcu bei !

den Ohren zu zupfen mir dem aus tiefster Brust geschöpften §

Stoßseufzer : Ach, Purgel-Hen, hätte ich nur damals dem Bürger¬
meister nicht aus dem Sautciche geholfen.

Eines Tages, als der tzerbstwind eben die ersten Blätter
von den Bäumen fegte, hatte Selma sich fertig gemacht , nach
einem Nachbarstädtchen zu gehen , um dort Rechnungen für gelie¬
ferte Tischlerarbeiten cinzucassiren . Obgleich giftig und zänkisch
war sic doch eine treffliche Wirthin und sorgliche Hausfrau, die
genau Buch und Rechnung führte und deren Umsicht und Spar¬
samkeit viel zu dem Wohlstände des Hauswesen beigetragen hatte.
Wie gewöhnlich , wenn sie auf längere Zeit das Haus verließ,
bekam ihr folgsamer Zebedäus auch heute Instructionen , was in
ihrer Abwesenheit gethan oder unterlassen werden sollte.

Dort stehen übriggebliebene Kartvffelklvse , beflecke Selma,
nach dem Sveiseschranke zeigend , die mag Pnrgel zum Mittag
aulbcgtrn . . abc<- nur mit ein wenig Speck. Untersteht. Euch nicht
eins,

'Bnttrft väzn zu nehmen, ihr gefräßiges Zeug ! .
- > (Fortsetzung folgt .)



Friedrich Diercks,
aus Vessssaok,

besucht den diesjährigen Elsflcther Mrrkt zum ersten Mal mit einer großen Auswahl
von Steingut aus der Fabrik in Grohn bei Vegesack . Die Preise sind ungewöhnlich
billig. Leicht beschädigte Sachen kosten fast gar nichts. Wer kaufen will , benutze diese
Gelegenheit, so leicht wird so etwas nicht wieder geboten.

Stand : vis -ü - vw

E . G . Beckhusen aus Oldenbrock
hält dem geehrten Publikum seine Schenk - und Restaurations-
Rotunde in der Nähe der Post während des Marktes bestens
empfohlen und wird es sein Bestreben sein, die werthen Gäste
reell und prompt zu bedienen . Die renommirte Sängergesellschaft
Ahrens wird durch Concert- und komische Vorträge bestens
zu unterhalten suchen.

^ 08t «lumtism Z ?9 Völle.
Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein

_ _ LZSr OZSZKG.
äsr LaHs.

"LZ

Willenburg ^s Nachfolger,
halten ihre

Konditorei R Weinfchenke
bestens empfohlen . Eine best renommirte Sängergesellschaft wird die geehrten Gäste
durch Musik- , sowie komische und ernste Gesangsvorträge bestens zu unterhalten suchen.
Bedienung prompt und reell . Um vielen Zuspruch bitten die Obigen.Stand nebenGemeincr 's Hotel (früher Rohde's Platz).

Die Blume aller Honigkuchen
von der Familie Ert aus Amsterdam

Einem geehrten Publikum zeigen hierdurch ergebenst an , daß wir
wahrend des Elssicther Markts Lager der verschiedensten
holländischen

LG o-

Honigkuchen und bonditorei-Waaren
eröffnen. — Wir empfehlen daher zur geneigten Berücksichtigung:
Echt Holländ . Gesnndheits - Moppcn pr . sisd. 6 Sgr . , Des-scrt - Moppen, in den weitestui Kreisen berühmt und bekannt, per
Pfd . 12 Sgr . , Makronen, wie solche bisher noch Niemand in dieserQualität anzufertigen im Stande war , pr . Pfd. 20 Sgr . . Pumper¬nickel p >. Pfd . 16 Sgr . , Gebrannte Mandeln pr . Pfd . 16 Sgr .,Echte Holland . Citronat - und Gewürz - Kuchen ( Heiligmaaher
genannt) pr . Stck. 5— 10 Sgr . , Honigkuchen, feinster Qualität,
Lafeurnsse, feinster Qualität . — Indem wir das geehrte Publikum
znm freundlichen Besuche einladen, g - bcn wir uns der angenehmen
Hoffnung hin , daß unsere Waaren schon durch das äußere Ansehen
zum Kaufe animiren , da dieselben hier noch

'
nie zum Verkaufegekommen.WU " Der kleinste Versuch wird den größten Beweis des Ange¬führten liefern und darf ein geehrtes Publikum sich einer anstänsi-gcn Bedienung versichert halten.

rrl « A aus Amsterdam.

8 » Optikus 9U8 Lambur§
empfiehlt seiu bekanntes Lager, als : ILs ^ZIZS« . VZLSr-

u. s. w .

'
All- Repa-xaturen werden billig ausgeführt.

Bode vis ü-vl8 dem Amthause.

bis zu 25

Soeben erhielt eine neue
große Sendung

Harmonika'»
zum Preise von 1 ch 25 zr

. Tst von Hiiilei ».

Desmftttlons -Prllvll
von Lüder und Leidloff, Dresden,

per Pfd. Ipz bei Mehreren billiger.
Für Elsfleth der alleinige Verkauf bei

»I . IV.
Zu verkaufen.

-Oldenburg . Mehrere neue Phaetons-
und « tuhlwagcn bei

Chr . B Hallerstede,
kleine Kirchenstraße 11, beim
_ Rathhause.

Petroleum,
prima Qualität

bei 10 Pfd. und darüber ü Pfd . 2pr Sgr.
bei Barrel billiger.

I I - Worxjsteckv.
Bei Eröffnung der Jagd empfehle

ZagdvttlverHmld
Schrot

_ von
Während desIMarktcs halte stets fiische

geräucherte

Speck - Aale
bestens empfohlen.

ZV.
Anznnehmen gesucht werden für nächstesWinter ungefähr 2 0 Ochsen auf gute

Strohfütterung. Näheres durch
Li . 1". von Vli iele » .

Geeichte Gewichte in Eisen und
Messing, M aaste in Zinn und Blech zu
Fabrikpreise» .
_ «Sst S» .

PKGKKierfHet
zwischen Brake und Bremen per

DampfschiffBrake täglich
von Brake nach Bremen 6 '/, Uhr Morgens,von Bremen nach Brake 3 ^ Uhr Nachm.

Abfahrt von Bremen an der Kalkstraße.
_ Kdiv

Angek . und abgeg . Schiffs
Bremerhaven , 18 . Sept. vonAnna, Wachtcndorf
Marseille , 14 . Sept.

Orpheus, Reiners
I .Hongkong , 26 . Juli

Irene , Classen
Hnmbold, Schwcichel.

öavanilla
von

Redaktion, Druck und Verlag von G . C . v . Thüle»

von
Bangbot

nach Tientsin
Die nächste Nummer diekes VlattesZerscheint Sonnabend

Morgen.
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